
„Ich hoffe, dass wir uns 2015 zur
Einweihung der Bahnstrecke
Zweibrücken-Homburgwieder se-
hen“, erklärte Michael Heilmann,
Verbandsdirektor des Zweckver-
bands Schienenpersonennahver-
kehr Rheinland-Pfalz Süd, gestern
Abend. Rund 80 Zuhörer waren
zur Veranstaltung des Landtagsab-
geordneten Fritz Presl zum The-
ma Bahnreaktivierung in die
Weinbar des City-Outlets gekom-
men.

Heilmann berichtete, dass es Ziel
des Zweckverbandes sei, die Stre-
cke nach Homburg in die Neuau-
schreibung der S-Bahn Mannheim-
Homburg mit aufzunehmen. „Da
das Saarland aber Partner bei die-
sem Ausschreibungsverfahren ist,
geht das nur mit dem Saarland zu-
sammen“, betonte er. Auch Werner
Schreiner, Geschäftsführer des Ver-
kehrsverbundes Rhein-Neckar
(VRN), unterstrich, dass es die Reak-
tivierung nur zusammen mit dem
Saarland geben kann. Denn der Bun-
deszuschuss fließe nur, wenn das
Saarland an der Strecke beteiligt
sei, so Schreiner. Damit erteilte er
Phantasien, die Strecke notfalls
ohne das Nachbarland zu reaktivie-
ren und als Transitstrecke zu nut-
zen, eine Absage. „Wenn die
S-Bahn nicht in Einöd oder Schwar-
zenacker halten würde, wäre der
Nutzen der Bahnstrecke viel gerin-
ger.“ Außerdem erklärte Schreiner,
dass es die Reaktivierung der Stre-
cke nur nach dem Territorialprin-
zip geben könne. „Das ist eine

Grundregel, an der kommt man
auch hier nicht vorbei.“ Ansonsten
würde hier ein Präzedenzfall ge-
schaffen und es würden bei vielen
anderen Strecken Diskussionen los-
gehen. Dies steht im Gegensatz
zum Angebot von Ministerpräsi-
dent Beck, einen Anteil der saarlän-
dischen Kosten übernehmen zu
wollen. Werner Schreiner betonte
aber, dass der VRN an der S-Bahn-
Verlängerung nach Zweibrücken in-
teressiert sei: „Beim Umbau des
Zweibrücker Bahnhofs haben wir
darauf geachtet, dass die Gleis- und
Bahnsteiglängen, den Halt der

S-Bahn möglich machen.“ Peter
Schehl, Vorsitzender der Zweibrü-
cker Bahnfreunde, hatte zuvor in
seinem Vortrag ein Plädoyer für die
Bahnstrecke gehalten. In einem ver-
einten Europa dürfe die Reaktivie-
rung eines 5,8 Kilometer langen
Schienenstücks zwischen zwei Bun-
desländern nicht scheitern. Auch er
favorisiert eine einvernehmliche Lö-
sung mit dem Saarland, sieht aber
eine Transitstrecke als Plan B an.
Schließlich sei auch die mögliche
Einrichtung eines Bahnhaltepunk-
tes in Schwarzenacker für das Saar-
land teuer. (fxd)

Gestern Nachmittag war eine Zwei-
brücker Delegation in der Mainzer
Staatskanzlei zu Gast, um mit Kurt
Beck über die Reaktivierung der
Bahnlinie nach Homburg zu spre-
chen. Mit dabei waren neben OB
Helmut Reichling der von Reichling
berufene Vermittler Norbert Egger
(ehemaliger Mannheimer Bürger-
meister), Walter Rimbrecht als Ver-
treter des Stadtrats sowie Elke
Stemberg und Dieter Franck von
den Eisenbahnfreunden. Nach Infor-
mationen der RHEINPFALZ war
auch Verkehrsstaatssekretär Ale-
xander Schweitzer bei dem sehr
ausführlichen Gespräch dabei. Da-
rin bekräftigten er und Kurt Beck
das Angebot bei einer Reaktivie-

rung die Hälfte der für das Saarland
entstehenden Kosten zu überneh-
men. Dieses Angebot habe man der
saarländischen Regierung inzwi-
schen übermittelt. Ministerpräsi-
dent Beck betonte, dass er selbst
ein großes Interesse an der Reakti-
vierung habe. Deshalb will er heute
am Rande der Bundesratssitzung
dem saarländischen Ministerpräsi-
denten Peter Müller einen Brief
übergeben, in dem die rheinland-
pfälzische Landesregierung fordert,
die Strecke als Option in die Neu-
ausschreibung der S-Bahn-Strecke
Mannheim-Homburgmit aufzuneh-
men. Beck verspricht sich davon
eine genauere Berechnung der Kos-
ten einer Reaktivierung. (fxd)
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Peter Schehl (rechts) rechnete verschiedene Möglichkeiten einer Reaktivierung vor und betonte die Bedeu-
tung einer guten Bahnandbindung für den Wirtschaftsstandort Zweibrücken.  FOTO: STEINMETZ
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